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Das Vorhandensein des Holzwurmes läßt sich außen selten erkennen, beim 
lebenden Baume läßt sich dies bloß an dem allmählichen Absterben der Baumkrone 
konstatieren. 

Der Borkenkäfer ist ein gefährlicher Verwüster der Nadelholzwaldungen, 
man muß daher seiner Verbreitung unermüdlich entgegenarbeiten, indem man seine 
Brutstätten durch rasches Entrinden und Aufarbeiten der durch Windbruch u. dgl. 
gefallenen Bäume zerstört. 

Eingebautes und vom Holzwurme befallenes Bauholz kann durch Tränken 
mit kochender Seifenlauge vor weiterer Zerstörung geschützt werden. 

Gegen den Wurm schützt ein Anstrich von fetten, harzigen Substanzen oder 
das Auslagen und Imprägnieren der Hölzer. 

14. Schutz des Holzes gegen Feuer. 

. Das Holz läßt sich durch eine Umhüllung von schlechten Wärmeleitern vor 
dem Verbrennen nur teilweise schützen. 

Als gebräuchliche Mittel gegen Feuersgefahr seien angeführt: 

1. Mehrmaliger Anstrieh von Wasserglas mit einer Beimengung von Kreide; 
2. Anstrich mit einer Lösung von 3 Teilen Alaun mit 1 Teil Eisenvitriol; 
3. ein Anstrich mit Chlorkalzium und Weißkalk und 

‚4 ein Anstrich mit Scherers Flammenschutzmasse, welche 
aus einem Imprägnierungsmittel und aus Substanzen besteht, die eine feuer- 
sichere Schutzdecke bilden. 

15. Merkmale eines guten Bauholzes. 

Gutes Bauholz soll eine reine gleichmäßige Farbe und gleichmäßig große 
Jahresringe aufweisen, wenig Risse, Sprünge und Astknoten und kein Splintholz 
besitzen, es soll einen frischen (Nadelhölzer lebhaft harzigen) Geruch geben, gut 
ausgetrocknet sein und einen hellen Klang haben. 

Krankes Holz zeigt rötliche oder weiße Flecken (Rot- oder Weißfäule), 
hat einen dumpfigen, modrigen Geruch und gibt beim Anschlagen einen 
dumpfen, hohlen Klang. \ 

B. Schilfe oder Rohre. 

Dies sind langhalmige, in stehenden Gewässern oder Sümpfen wachsende 
Gräser mit scharfen Blättern. Sie werden mit Setzlingen angepflanzt und nach 
vollkommen erlangter Reife, die sich durch das Gelben der Blätter kennzeichnet, 
bei zugefrorenem Niederwasser abgeschnitten und sortiert. 

Das vollkommen ausgewachsene, mindestens 0-5cm dicke Rohr wird ab- 
geschält, in 25 bis 30 cm starke Bündel gebunden und als Stukkaturrohr in den 
Handel gebracht, während das dünnere Rohr zu Dacheindeckungen verwendet 
werden kann. 

© Moose, Gräser und Stroh. 

Von den vielen Moosgattungen findet im Baufache bloß das Wald- 
moosund das Wassermoos Verwendung zur Ausfüllung der Zwischenräume 
bei trockenem Mauerwerk, zum Verstopfen der Fugen bei Blockwänden, Uferschutz- 

bauten, Bretterwänden u. dgl.


